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DO NNERSTAG 

Neuer Marketingleiter 
für das «Volksblatt» 

SCHAAN: D a s  
« L i e c h t e n s t e i n e r  
Volksblatt» verstärkt 
seine Kundenorien­
tierung: Mit Hubert  
Biedermann, Rug-
gell, hat  a m  1. Sep­
tember ein ausgewie­
sener Verkaufs- und  
Marketing-Profi die 
M a r k e t i n g l e i t u n g  
übernommen. In die­

ser Funktion wird Huber t  Biedermann, der zu­
letzt als Market- und Productverantwortlicher 
beim international tätigen Papierproduzenten 
Sihl Landquart arbeitete, als Mitglied der  G e ­
schäftsführung für die Marktbearbeitung im Le­
ser- und  Inserentenmarkt des «Volksblattes» 
verantwortlich zeichnen. Das «Volksblatt-
Team» freut sich auf  die Zusammenarbeit und  
wünscht ihm Glück und Erfolg bei seiner neuen 
Aufgabe. Herzlich willkommen! 

Zwei auf einen Streich 
BALZERS: Zwillings- und Mehrlings-Eltern ha­
ben wieder einen Ansprechpartner: Im März 
1998 wurde der  Zwillings- und Mehrlingseltern-
Verein Liechtenstein und Werdenberg ins Leben 
gerufen. Präsidiert wird der  Verein von Claudia 
Foser-Laternser aus Balzers. Die Mutter der  drei­
jährigen Zwillinge Franziska undTobias erzählte 
uns ein bisschen über das Mutterglück im Dop­
pelpack und über die bevorstehende Tagung de r  
Mehrlingseltern-Vereine.  v Seite 2 

Ole - Die Vuelta startet 

RAD: Der  St. Galler Alex Zülle startet a m  
nächsten Samstag in Murcia als grosser Favorit 
zur 54. Spanien-Rundfahrt. Siegeschancen wer­
den ebenfalls dem spanischen Vorjahresgewin­
ner  Abraham Olano und  Fernando Escartin 
(Sp) eingeräumt. Die Rundfahrt geht am 26. 
September nach 3853 Kilometern in Madrid zu 
Ende. Seite 22 

Telefonie: Anbieter 
stellt sich vor 
VADUZ: Der  erste private Anbieter für  die in­
ternationale Telefonie hat  sich gestern im Rah­
men einer Pressekonferenz vorgestellt. Die «In­
ternational Telecommunications in Liechten­
stein Ltd.» (ITL) wird im ersten Quartel 2000 
ihren Betrieb aufnehmen. 49 % des Aktienka­
pitals ist in Liechtensteiner Hand. Die  restli­
chen 51 % besitzt die Spanische Gesellschaft 
Radiotronica SA. Als Hauptklientel werden 
Geschäftskunden bezeichnet. Seite 3 .  

4,8 Mio. Überschuss 
BALZERS: Balzers blickt in finanzieller Hin­
sicht auf ein erfolgreiches Jahr 1998 zurück. Bei 
Gesamteinnahmen von 25,1 Mio. und Gesamt­
ausgaben in Höhe von 20,3 Mio. schliesst die 
Verwaltungsrechnung 1998 mit einem 
Deckungsüberschuss von 4,8 Mio. Franken sehr 
positiv ab. Seite 5 

«Fischbauträger» 
sticht ins Auge 

Umbau Zollamt Ruggell - Gemeinsame Abfertigung mit Österreich 

A m  Grenzübergang Ruggell-Nofels wird ein Neubau realisiert. 

Schweizer Grenzwachtbeamte 
werden inskünftig zusammen 
mit ihren Vorarlberger Kolle­
gen auf Liechtensteiner Ge­
biet die Zollabfertigung vor­
nehmen. Die dafür nötigen 
baulichen Voraussetzungen 
werden gegenwärtig in Ruggell 
geschaffen. 

A d i  Lippuner 

Ein filigraner «Fischbauchträger» 
ist das wichtigste, gegenwärtig noch 
sichtbare bauliche Merkmal des 
Neubaus beim Zollamt in Ruggell. 
Links und rechts der  Strasse entste­
hen die beiden Abfertigungsgebäu­
de für  die Schweizer Grenzwacht­
beamte und ihre Vorarlberger Kol­
legen. D e r  Erweiterungsbau des 
Grenzübergangs Ruggell-Nofels 
befindet sich auf dem Hoheitsgebiet 
der  Gemeinde Schellenberg a n  der 
Noflerstrasse. Gemeinsamer Dienst 
an kleinen Grenzübergängen heisst 
die Devise für die Zukunft.  

Grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit 

Basierend auf  einem Ministerbe-
schluss in Österreich und in der 
Schweiz wird dieses Vorgehen be­

reits in Rheineck-Gaisau prakti­
ziert. Neu dazu kommen die 
Zollämter in Ruggell-Nofels, in 
Mauren-Tosters und  Widnau-Wie-
senrain, 'wie Oskar  Gächter, A b ­
schnittchef des Grenzwachtkorps I I  
in Heerbrugg erklärte. 

Für d e n  Neubau in Ruggell ist 
Dieter Goop, Ing. H T L  vom Liech­
tensteiner Hochbauamt Projektlei­
ter. D e r  respektvolle Umgang mit 
der  sensiblen Rietlandschaft, die 
harmonische Einbindung der  ge­
planten Bauten in die Umgebung 
und die gute ökonomische wie ge­
stalterische und konstruktive U m ­
setzung der Bauaufgabe sind für 
Goop  wichtige Aufträge an alle mit 
der  Realisierung des Bauvorhabens 
befassten Beteiligten. «Mit der  
Wahl einer Holzkonstruktion wird 
in ökologischer Hinsicht der  Nach­
haltigkeit und d e m  problemlosen 
Rückbau Rechnung getragen.» Die  
vorgesehenen Investitionskosten 
Hegen bei 790000 Franken, der  
dafür nötige Verpflichtungskredit 
wurde im November 1998 durch 
den Landtag gesprochen. 

Das die ganze Anlage überspan­
nende Flugdach, im Fachjargon 
als «Fischbauchträger» bezeichnet, 
fasst die gesamten Bauten zu einer 
Einheit zusammen. «Diese Überda-
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chung wird die Betriebsbedingun­
gen für das Grenzwachtpersonal 
wesentlich erleichtern», ist der  Pro­
jektleiter überzeugt. Beim Bau 
müsse auch die schwierige geologi­
sche Situation miteinbezogen wer­
den. Aus diesem Grund,  und auch 
u m  die vorgegebenen Termine ein­
halten zu können, habe man sich für 
vorgefertigte Elemente in Holzbau­
weise entschieden. Baubeginn war 
im Mai, Ende Oktober  soll der  Aus­
bau des Grenzübergangs Rug­
gell-Nofels abgeschlossen sein. 

Planmässiges Vorgehen 
Während in Ruggell-Nofels die 

Bauarbeiten zügig voranschreiten, 
arbeiten die Verantwortlichen des 
Grenzwachtkorps und  die öster­
reichischen Zollbeamten a n  der  
Vorbereitung für die neuen Einsät­
ze. «Die Leute werden geschult und 
ausgebildet, de r  gemeinsame Ein­
satz kann erfolgen, sobald die bauli­
chen Voraussetzungen geschaffen 
sind», sagte Oskar  Gächter. Das  
Gleiche gelte für den  Grenzüber­
gang Mauren-Tosters. Dort  bleibt 
die Strasse aus Sicherheitsgründen 
während der  Umbauzeit gesperrt. 
Das  neue, gemeinsam zu nutzende 
Abfertigungsgebäude entsteht auf 
österreichischem Territorium. 

Bildung wird nicht geschenkt 
Liechtenstein und die Region bieten ein breites Bildungsangebot 

Wie sagte schon Michail Kalinin: 
«Bildung wird einem nicht ge­
schenkt, sie muss in unermüdlicher 
Arbeit erobert werden». Doch, dass 
Bildung auch Spass und Flreude ma­
chen kann, zeigen wir Ihnen auf den 
Spezialseiten «Beruf und Weiterbil­
dung». 
Eines der  vielen Themen ist die 
Computerschulung. O h n e  «dieses 
aussergewöhnliche Ding» kommen 
heute die wenigsten Berufe aus. 
Eine wichtige Unterstützung kann 
der  Computer auch für Senioren, 
Junioren oder  Wiedereinsteigerln-
nen sein. Worauf bei de r  Schulung 
besonders geachtet werden muss, 
erklärt Elsi Meli, die bei der  marvo 
ag in Balzers die Computerschulung Verschiedene Schulen in der Region bieten f ü r  diejenigen die Berufsmaturität 
leitet. Seiten 25 bis 31 an, die die Matura verpassten. (Bild: Plantahof) 

FREIZEIT-EXTRA 

Luluk 
Purwanto live 
A m  kommenden Montag ist 
Luluk Purwanto & The  Heis­
dingen Trio im Jazz-Club Chur 
zu Gast. Seite 14 

K O M M E N T A R  

18 'h  Stunden Hoffnung - doch 
dann kam die Ernüchterung. A m  
Dienstag u m  16 Uhr verkündete 
Regierungschef Mario Frick, dass 
die privaten Konzessionen f ü r  die 
internationale Telefonie erteilt 
worden seien. Die Hoffnung stieg, 
dass ab dem Stichtag 1. Oktober 
die Preise drastisch fallen würden 
und wir endlich eine ähnlich tiefe 
Preisstruktur wie fast ganz Euro­
p a  erhalten. Doch leider hat sich 
diese Hoffnung wie eine Seifen­
blase in Luf t  aufgelöst. Für die 
privaten Telefonkunden wird sich 
nämlich in absehbarer Zeit gar 
nichts ändern. 

Seifenblase 
Den ersten Dämpfer erhielt die 

Hoffnung von Mario Frick persön­
lich. «Die Firmen werden selber 
entscheiden, wann es ihnen aus 
technischen und kommerziellen 
Gründen möglich ist, ihre Tätigkeit 
aufzunehmen.» Das heisst: Die 
Konzession wurde erteilt, doch ge­
brauchen müssen die Firmen diese 
nicht. Es können noch Jahre verge­
hen, bis alle ihre Konzession auch 
tatsächlich ausnutzen - wenn sie es 
überhaupt je  tun. Doch eines ist 
jetzt schon Tatsache: A m  1. Oktober 
wird gar nichts passieren. 

Doch es gab noch einen zweiten 
Hoffnungsschimmer. Eine Firma 
Namens ITL, welche die Konzessi­
on erhalten hat, lud am Mittwoch 
zur Pressekonferenz, um sich vor­
zustellen und ihre Strategie kund­
zutun. Würde diese Firma die Hoff­
nungen erfüllen? Leider nein: I T L  
konzentriert sich, nach eigenen A n ­
gaben, a u f  Klein- und Mittelbetrie­
be, Kleinbüros und Geschäfte, Resi­
denzen mit hohem Telekommuni­
kationsvolumen und au f  grosse Fir­
men. Und die privaten Kleinkun­
den? - Die schauen in die Röhre 
und dürfen weiterhin mehr bezah­
len als der Rest Europas. ITL  be­
tonte zwar auch, dass jeder Private 
auch Kunde von I T L  werden kön­
ne. Doch wer geht schon z u  einer 
Firma, die nicht das Produkt anbie­
tet, welches man braucht? Welcher 
Private interessiert sich f ü r  eine 
Videokonferenz oder eine digitale 
Mietleitung? 

Eines wurde deutlich: Die Politik 
der Regierung in Sachen Telekom­
munikation geht an den Privaten 
vorbei. Für grosse Firmen, Ge­
schäfte, Banken und dergleichen 
mag diese Politik teilweise ihr Gu­
tes haben, doch für  die grosse 
Mehrheit überwiegen die Nachteile 
in Form von hohen Preisen. Noch 
ein Zweites wurde deutlich: Liech­
tenstein ist zu klein, um a u f  diesem 
Gebiet einen Markt aufzubauen, 
der für  alle Vorteile bringt. Die Re­
gierung hat immer u m  Geduld in 
dieser Sache gebeten und die Kritik 
zurückgewiesen. Wenn der Markt 
spiele, werde alles gut, hiess es 
einige Male. Und nun? Gut wird es 
f ü r  Geschäfte, Banken und Firmen 
- schlecht bleibt es für  alle anderen. 
Die Kritik war also berechtigt und 
keine Augenwischerei. Die Be­
fürchtungen sind eingetroffen. Die 
Beweise liegen nun auf  dem Tisch 
und belegen dies sehr deutlich. Wer 
betrieb Augenwischerei? 

Alexander Batliner 
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